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Zum Rücktritt v. Kühlmanns .
Es ist nicht zu leugnen , daß die Plötzlichkeit des

Rücktritts des Staatssekretärs des Auswärtigen
Amtes in Berlin etwas Bedenken erregen konnte.
Hieß es doch iit den letzten Togen , daß er jeden-
fall? e i n st u>eile n noch bleiben werde. Und da
zudem alle Welt weiß, daß alldeutsche Kreise schon
lange auf nichts anderes zielbewußter ausgingen, als
auf den Sturz v . Kühlmanns, so konnte die Meinung
an Boden geioinnen . daß nlit den? Rücktritt Kühl -
manns die Alldeutschen . gesiegt 'hätten und die bis-
henge. Richtung KMImanns bezw . der Reichsregie-
ri ' iig verlassen und eine neue mehr alldeutsch betonte
eingeschlagen wiirde . Auch die genannte Nachfolger-
schaft v . H -ntzes kannte in diesem Licht 'bewachtet wer-
den , da Hintze schon vistzor als Liebkind bei den
AllÄutschen galt.

MtN wäre es aber unseres Erachtens völlig aus-
geschlossen, >daß, wenn der Rücktritt so , wie eben
angedeutet , aufzufassen wäre , sich eine ersprießliche
Zusammenarbeft zwischen Reichstag und Reichs-
» ogierilug erzielen lassen Wiirde . Denn eine all-
deutsche Richtung unserer auswärtigen Politik
mußte bei der weitaus größeren, Mehrheit des
Reichstages , aber auch des deutschen Volkes auf
einen so starken Widerstand stoßen , daß man es
unter den gegenwärtigen Umständen wahrhaftig
nicht riskieren ' könnte, einen solchen Versuch zu
machen, der zweifellos zu einer Regierungskrisis
führen müßte . Und daher ist den vorliegenden
Versicherungen. die von verschiedenen Seiten kom-
wen, in dieser Beziehung Glauben zu schenken.
Darnach hat der Rücktritt nur persönliche Bedeu-
tung, während politisch nichts geändert wird . Und
richtig ist ja , daß man nach der letzten großen Rede
Kühlmanns früher oder später mit einem Riicktritt
ziemlich allerseits rechnete ; ja , es wurde sogar ver-
mutet , daß vielleicht Kiihlmann unter diesem Ge.
fühl gestanden habe, als er redete irnld daß deshalb
seine Ausführungen jene diplomatische Schärfe und
UöberlegUNg , die man sonst bei ihm gewohnt war,
vermissen ließen . Es braucht deshalb nicht allzu-
sehr zu überraschen, daß der Rücktritt nun doch'
rascher erfolgt ist , als man ihn erwartete. Vielleicht

!W auch die alldeutsche Deutsche Zettuua insofern
durch ihre durchaus ungehörigen persönlichen An¬
griffe wenigstens einen persönlichen Erfolg zu ver-
■VüdV 'n , als sie beschleunigte, waS so lvis so kom-

■ r .-hte . Ein weitergehender sachlich politischer
Mi >i ihrerseits wäre weder KU Wünschen. noch ist"er nach dem, was jetzt vorliegt, anzunehmen .

Man darf daran angesichts der Sympathien, die
v . Kühlmann in? deutschen VoK weithin genoß, kei¬
nen Zweifel lassen . Auch seine beanstandete Rede
hat vleffach im Vcilk eine ruhigere Beurteilung er,
fähren , als in der Presse. Gerade die Tatsache,
daß er- es verschmähte , im Reichstag vor dem deut¬
schen Volk im Tone des patriotischen Überschwangs
zu reden, hat viele auch an der Front für ihn ein-
genommen . Nicht entmutigend hat das vielfach ge-
wirkt , sondern es stärkte das Vertrauen, da man
sah, daß unsere Staatsmänner nicht daran denken ,
dein Volk etwas zu versprechen, nur um seine
Stimmung zu erhalten. Nicht durchweg war die
Wirkung eine derartige, aber darum darf nftm nicht
verkennen , daß sie mancherorts so gewirkt hat. Und
der neue Staatssekretär — mag er heißen, wie er
will — inag dies als Fingerzeig für seine Tätig¬
keit ansehen : das deutsche Volk will Wahrheit und
nur die Wahrheit . Aber allerdings die Wahrheit
nicht im Gewand der Mißstimmung und des Pes¬
simismus, sondern im Tone der Zuversicht, daß
wir - die Schwierigkeiten der Lage kennen und bereit
sind, sie genau ins Auge zu fassen und zu über»
winden . Wenn das beachtet wird , dann wird der
Wechsel keinerlei unerfreuliche Folgen bezüglich der
Wirkung _ auf die Mehrheit des deutschen Volkes
.haben, wird vielmehr , wie wir hoffen, zum Guten
ausschlagen.

- ) * (-
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Ilm öm OsrgWülö vsn vignemont .
(Ans der Schlacht am Matz.)

Kaiilpffroilt am Matz, im Jlwt.
I.

Die Grenadiere und die Füsiliere , deren Sturmlauf
•m Spätnachmittag des ersten Angriffstages das Grüne

öer sumpfigen Matzniederung zu ihren Füßen sich breiten
che» und nach sonnenheißen Kämpfen im Hinabsteigen

in dem erkämpften Ziel mit gutem Gewissen ihre Feld«
«laschen leeren dursten , hatten einen Tag hinter sich, von
»ein ein jeder wußte, daß er der Kriegsgeschichte ange¬
hört . Mit dem Srurm über das mattgewellte grüne
Wiesengelände, das westlich der Ruinen von Lassiany,
}on gelbeil Dotterblumen und ioeißen Margareten uber-
'uiht, sich bis zu den waldigen Hügeln der Franzosen -
»ellungen hindehnt , hatte der Lauf begonnen. Da ? durch
kalken und Steintrüninier verrammelte Nohe-snr-Matz
Vftd in einem Atem überrannt, die waldigen Hänge
Nordwestlich Gurh durchstüruit worden : gemeinsam mit
jtn Grünjacken der Rachbardivision war Gury genommen.
Selbst in dem langgestreckten Verliere hatten Hänserkampf
tnd trotzige Gegenstöße der Feldblauen keinen Halt ge-
bracht . Als die Sonne ihre Scheitelhöhe erklomm, war,
won 6 Kilometer jenseits der Ausgangsstellung , dos
Porf Rianebourg erobert und der nmfassende Angriff

.̂f den mächtigen , weithingesireckten, dichtbewaldcten
ktlcquebonrgrücken mit seinen zahllosen VerdrahtungenM Widerstandsnestern möglich geworden . Möglich ge-
? orden ? Zwei Stunden später lag auch der Ricgue-
vurgriickcn bereits hinter dem feldgrauen Sturm. Das«aldgebiet war überwunden . Zu Ende war das Kämp -
kn m Dunkel des Forstes und Halbdunkel der Häuser-«Nen. Mg,, sah wieder Feind . Tief ward Atem ge«

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Großes Hauptquartier , Ib . Juli .

(W.T .B. Amtlich.)

Westlicher Wsgsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Im Ke mmelgebiet , au der Li,s und
So »nme lebte die Gefechtstätigkeit in den Abend-
stunden auf . Nächtliche Erkuildungsvorstöße des
Feindes .

Heeresgruppe denkscher Kronprinz .
Der Franzose setzte seme heftigen Teil -

angriffe fort . Südwestlich von Novo n und
südlich der A i s n e stieß er mehrfach mit starken
.Kräften vor und setzte sich in den Gehöften Porte

und des L o g e s westlich von A u t he u i l, sowie
in alten französischen Gräben und nördlich von
Longpont fest. In den anschließenden Ab -
schnitten wnrde er durch Feuer abgewiesen. Bei
örtlichen erfolgreichen Vorstößen westlich von C h a-
tean ^ Thierry umchte« tvir Geftntgene. Rege
Erkundungstätigkeit des Feindes beiderseits von
Reims .

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Im S n » d g a u brachte» Stoßtruppe » aus frau -

zosischen Gräben nördlich von L a r g i tz e n Ge -
fangen? zurück.

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

holt . Das Gelände begaim sich zu senken. Die lang«
gewellten Wiescnhänge strebten abwärts hinab zum Matz

Ein harter Tag , ein schöner Tag lag hinter den Sie-
gern . Sie aber blickten nicht zurück, sie blickten vor-
wärt? . Ihre Blicke gingen über den Matz.

II .
Hinter der tief in das Hügelland angeftirchten Sumpf-

Niederung wellt trotzig das Land sich empor . Hügel-
rücken reiht sich an Hügelriicken; Schluchten scheiden sie
voneinander . Dort unten , jenseits des zerstörten Heber-
gangs, bang an den Berghang hingeschmiegt, kauerten
die Dächer von Marqueglise . Dahinter aber, von kahler
Niederung umarmt, reckt sich ein Berg empor . Seine
Kuppel trägt das Dunkelgriin des Waldes gleich einem
Barett . Am steilen Hange , von Busch und Niederholz
verschleiert, und doch noch erkennbar , zogen wie Fäden
eines Spinnwebnetzes rötliche Streifen durch daS Grün
seiner Hänge . Di« Stürmer von Ricquebourg nickten
und zogen die Koppeln enger . Das drüben waren Fran-
zosenstellungen; mit GlaL erkannte man die Gräben und
Drahtverschlingungen : kreuz und quer überzogen sie das
Rund des Berghanges, verloren sich in Busch und Wald
>vas dort im Waldesschatten wartete , das sah keiner ;
aber es wußte ein jeder.

Einer Bastion gleich stand da trutzig dieser Hügelblock,
und blickte den Stürmern ins Auge. Seine Kuppe iiber-
ragt die Nachbarkupven ; aus seinen Flanken schwirrtet
wenn immer ein Mensch sich zeigte, m hastvollen und
seelenlosen Geklapper einer Nähmaschine das pfeifende
Blei der Maschinengewehre . „Mir gehört der Matz"
murrte der Berg. Die Stürmer des Nicquebourg -
rückens maße « ihn stumm mit den Blicken . Die Sonne
verglühte fahl im Westen. Schon hielten sich, den Matz
hinter sich bringend , Männer im Sturmhelm am Fuße
dieser Bastion mit Spaten und Büchse eingekrallt . Sie
wachten und harrten. Tausenderlei Gedanken zuckten
durch tausende von Köpfen . Sie alle gingen aus und
sie alle mündeten ein in den Willen : Der Bergwald von
Mguemont wird genommen.

III .
DaS gab eine unruhige Nacht. Südwärts , in den

Schluchten der Aronde , schleifte der Franzose im Dunkel
Geschütz um Geschütz in Stellung ; im Schatten der Nach,
nisteten an den Hängen des Bergwaldes neue feldblaue
Maschinengewehrtruppen sich ein . Um die kargen Ueber-
gangsmöglichkeiten über den Sumpfgrund de? Matz
bettete der Gegner lärmend Granattrichter neben Granat -
frichter ; zerrissene Rasenfetzen wirbelte er durch Tal und
Wiese. Aber als der Morgen kam, waren die Tapferen,
die schon am Vortag über den Fluß gegangen und sich
am Fuß der südlichen Hänge festgebissen hielten , nicht
mehr allein . Der überredende Baß der deutschen Artillerie
war über Nacht sonorer geworden ; s»on am Abend war
die gesamte Artillerie , die schwere eingeschlossen , vollzählig
über Grabengewirr, Wald, Berg und Tal ihre acht Kilo
meter vorgewälzt ; das Hohl aller ihrer Mündungen war
hinüber gerichtet zum Bergwald.

Die ersten Stürmer , die in de» Morgenstunden , jeden
Erdriß und jede Hügelböschung nutzend , Meter um Meter
sich heranarbeiteten , käme » an den deckangslosenHängen
bald an den Punkt, wo alte Sturmerfahrung warnend
ihre Stimme erhob. Dem Auge der Angreifer unkennt-
lich hatte des Gegners Ingrimm hier Maschinengewehr
nm Maschinengewehr in Busch , Wiese und Wald ver«
streut . Wo der Sturmtrupp im katzengleichen Anschlich
daS Flankenfeuer ans der Linken überwand , kam beim
zweiten Schritt neue gutgezielte Garbe von rechts. Die
Stnrmtruppführer hoben den Arm und ließen ihn wieder
sinken . Geduld , noch ist nicht die rechte Stunde.

Sie kam . Sie kam mit der Unabwendbarst , an der
keiner zweifelte. In der flachen Mulde, die im Grunde ,
westwärts des Bergwaldes, der Flanke des Bügels fol-
gend, südwärts streift, glomm hinter der Rauchwand des"deutschen Feuers verhaltene Bewegung auf. Deutsche
Stahlhelme schoben sich in Flanke und Rücken des Fein -
des das Steil der Böschungen hinauf. In das Rasseln
der französischen Maschinengewehre kam der dumpfe,
hallende Schall deutscher Handgranaten. Unsicherheit be-
gann in des Gegners nervösen Feuerstößen zu nagen .
Was einst ein Sturm mit Trommel und Horn geworden
wäre, ward unter der zornigen Begleitung der Geschütze,
zu einer Kette der Einzelkämpfe. Aber der verzweifelten
französischen Verteidigung brachen sie Stück um Stück
den Rückhalt. Die Regimentsgeschichte wird die Namen
der Tapferen zu nennen haben . Als die deutschen Stür-
nier zum letzten Stoße ausholten, hatten sie das Schicksal
der Bergfestung am Matz schon entschieden . In früher
Nachmittagsstiinde war der ganze bewehrte Bergklotz mit
seiner überragenden Kuppe deutsch . Der Bergwald nahm
neue Front : wider Süden .

Hätten die Bataillone der Gardedivision , die ihren
Siegeslauf über den Matz mit dieser Waffentat am Berg -
wald von Vignemont krönten, Zeit gehabt, das von ihnen
bezwungene Verteidiguvgssystem in seiner vielfältigen Ge-
samtheit zu überblicken und die Unzahl der nieisterhaft

angelegten in dramatischen Einzelkämpsen ausgeräucherten
Maschiuengewehrnester einzeln zu zählen , sie hätten über
die Größe ihres Erfolges erstaunt die Köpfe geschüttelt.
Sie hatten keine Zeit. An den Süd- und Osthängen de?
Bergwaldes, der nun als östliches Borwerk der neuen
deutschen Stellung ans die den Franzosen angewiesene
Verteidigungszone drückt , riisteten sie zur Abwehr . Ihr
Werk war getan . Nun mochte der Franzose anlaufen —
und bluten , (z. K .)

Leutnant Winand, Offiz !erkriegSberichterstat!er.
'

Berjin, 7. Juli . (W .T .B .) Ueber die bedrohliche
Zunahme der GÄchlechtÄrankheiten im ainerik a-
ni scheu Heer in Frankreich berichtete, wie der
kanadisch ? St . PeterAbote vonr 13 . März meldst,
dex Sekretär des Komitees zur Bekämpfung der
Geschlechtskl'ankheiten an den Bürgermeister von
St . Louis . Er teilte mit, daß in 12 Wochen 21 742
neue Fälle von Geschlechtskrankheiten unter den
amerikailischen Soldaten in den französischen Lagern
festgestellt seien .

) * (
Der Krieg zur See .
15 000 Tonnen versenkt .

Berlin , 9. Mi . (W.T.B . Amtlich.) Von
unseren U -Booten wurden imWittelmeer ver-
senkt : 5 Dampfer und 1 , Segler von rmid 15 000

; Bruttoregistertonuen.
Der Chef des Admiralstabö der Marine.

Me Sperrgebietsertlärnngen und
der Unterseebootkrieg schädigen die Volks-
Wirtschaft itoid die militärische Leistungsfähigkeit
unserer Feinde nicht nur durch die " Versenkung von
Schiffen und durch die Vernichtung wertvoller La-
düngen , sondern legen ^ unseren Gegnern auch
dauernd schwere Fesseln an. deren Wirkun -
gen sich auch dann bemerkbar machen würden ,
wenn selbstl kein.« einzige Tonne versenkt werden
sollte. Durch den großen Abivehrapparat . den ins-
besonders England zur Bekämpfung der U -'Boots
aufbieten mußte , wurven andere Rücksichten hintan¬
gestellt und andere Bedürfnisse vernachlässigt. Hierzu
gehört die Schädigung , welche die englische Hochsee-
fischerei dadurch erleidet , daß weitaus die Meisten
Fischersahrzsuge als Patrouillenboots und Bs -
wachungsfahrzeuge , nicht zum wenigsten seit Ein¬
führung des GÄeitzugwesens , verwandt ^Verden
müssen . Gerade der Fischgenuß ist! in England viel-
mehr verbreitet als bei uns . Äer Seefisch ist ein
tägliches Nahrungsmittel. Der Unterseebootskrieg
hat aber die Ausbeute der englischen
Fischerei e n ganz beträchtlich» vermindert .
Im Jahre 1913 wurden an den Küsten Englands,
Schottlands und Wales 23,4 Millionen Zentner
Fische gefangen . 1915 dagegen nur iwch 8 Millio -
nen . In den letzten beiden Jckhren ist das Ergebnis
noch geringer gewesen . An Heringen wurden im
Jahre 1913 11,8 Millionen Zentner gefangen , 1916
dagegen nur 1 .5 Millionen Zentner, also nur ein
Achtel eines nonnalen Friedensjähres.

Haag , 9 . Juli . (W .T .B .) Das Korrespondenz-
büro erfährt, daß heute vormittag in Scheveningen
die Besatzung des holländischen S eg l e r s
„Friederica "

, der sich auf der Reise nach Le
Havre befand, und am 21 . Juni von einein dent-
schen U - Boot in Brand geschossen wurde , ge-
landet wurde .

7 W
Sulgarischec Kriegsbexicht .

Sofia , 9 . Juli . (W .T .B .)
^

Amfficher Heeres¬
bericht vom 8 . Juli . Mazedonische Front :
Im Skumbital vertrieben ^ wir durch Feuer
eine französische Erkundungsabteilnng. Im
Ceruabogeu war die Karnpstätigkeit auf beiden
Seiten zeitweise heftiger . Unsere Angriffsa-btei-
lungcn drangen in die feindlichen Gräben bei dem
Dorfe Mar 'kevo ein und brachten verschiedene
Trophäen zurück . OMich des Dobro - Polje
verjagten ' wir feindliche Angriffsabteilungen, die
sich unseren vorgeschobenen Posten zu nähern ver-
sucht hatten.

" Nördlich von Hunra war das Ar-
Meriefeuer auf beiden Seiten mäßig . In der
St r u m am ü n d n n g war die Artillerietätiakeit
lebhafter .

) 5 ( *—
Amerikas Interesse am Krieg .

In welch zpnischer Weise in den maßgebenden Finanz-
kreisen Amerikas dessen Eintritt in den Weltkrieg be-
gründet wird , illustriert vortrefflich das uns von durch»
aus vertrauenswürdiger Seite wiedergegebene Bekenntnis

eines bekannten amerikanischen Stahlmagnaten
gegenüber einem Neutralen, der vor längerer Zeit aus '
den Vereinigten Staaten zurückgekehrt ist . j

Der Amerikaner betonte zunächst, daß inan ursprüng«
lich den Zentralmächten ebenso bereitwillig Kriegsmate -
rial und andere Dinge geliefert hätte , wenn die Möglich- '
keit dazu geboten gewesen wäre . Da man jedoch nur der
Entente liefern konnte , wuchsen die amerikanischen Jnter-
essen immer mehr in die der Entente hinein . Dieser
wurde » immer größere Kredite eingeräumt , womit die
„Pflicht Amerikas " gegeben war. „sich zu sichern "

. Die
Bedingungen , die Amerika stellte , mußten angenommen
werden, Preise und Quantitäten konnten so hoch bemessen
werden wie man wollte . Taufende neuer Mnnitions«
werke entstanden, die Arbeit haben und sich bezahlt machen
mußten . „Das konnte nur sein, »venn der Krieg ab -
sichtlich in die Länge gezogen wurde !"

Daß unter solchen Umständen von einer dauernden
Neutralität keine Rede sein konnte, >var allen Eilige -
weihten in Amerika klar . „Der Bruch mit den Zentral-
mächten mußte kommen, weil unsere Regierllng ihn
wünschte .

" Und echt amerikanisch klingen die weiteren
Worte : „Was nützt uns eine Neutralität, wenn wir an
derselben nicht das verdienen können, was wir wollen?"
So erst konnten die Vereinigten Staaten freie Hand ge-
Winnen zu den erforderlichen Rüstungen , konnten die Flotte
aufbauen , eine Armee ausstelle», uni beide „für die Zu-
knnft" zur Hand zu haben . Was in und aus Europa
wird , sei den Amerikanern im Grunde genommen ganz
aleichgiiltig . „ Je läncer der Krieg dauert, desto größere
Kavitalien müssen von Europa herausgeholt werden .

"
Auf die Frage des Nemralen, ob eine derartige Ge-

sinnung allgemein in Amerika herrsche, meinte der ge«
schäftstüchtige Yankee achselzuckend : „Was in Europa
fällt, steht in Asien nicht mehr auf" , und „es ist wahr" ,
füate er hinzu, „nach jeder fruchtlosen Offensive und bei!
Bekanntgabe der monatlichen Versenkungen werden m
den vornehmen Restaurants reine Orgien gefeiert, da
neuer Verdienst winkt, während sich gleichzeitig die schein^
heilige Presse in Wutansbriichen über das Unglück der
Verbündeten und die Barbaren ergeht .

"
. . !

Und nun lese man die von Lloyd Georae anläßlich
des Jahres-EssenS des Verbandes der Buchdrucker ge«,
Haltens Rede, die in den Worten gipfelte : „Wir rechnen
völlig auf die Amerikaner "

. . . . „Wir zahlen einen
hohen, traurigen, quälenden Preis ." Dann wird man
sich sagen müssen, daß es dämmert und daß nicht nur
Italien, das der Verbaud zugunsten einer Absprengnng
Oesterreichs vom Vierbund zu opfern bereit ist, der Be-
trogene ist , sondern daß dessen Betörer seinen B -einer
gefunden hat, indem er sich einem noch viel erbarmungs«
loseren „Freund" mit Haut und Ha « r verschreiben mußte.

) * . (-

Die presse zum Rücktritt Kühlmanns ^
Die Norddeutsche Allgemeine Z H i »

tung (offiziös) schreibt : Tiefere Einsicht in die Er-
eignisse unserer Tage ivird , soweit es heute noch
nicht geschieht , auch den großen sa ch l i ch e u
V e r d i e n st e n des Herrn v . Kühl in a n n ge-
recht werden . Ueber seinen Nachfolger ist zur
Stunde noch nichts bestimmt, aber -es ficht jetzt
schon fest, daß die a lt L w ä r t i g e P o l i t i k des
Reiches sich mit seinem Rücktritt nicht ändern
wird . Schon dies ist ein Beweis dafür, daß es un¬
richtig wäre , wenn umn behalten wollte , Herr von
Kühlmann habe seinen Abschied genommen, weil
seine Politik Schiffbruch aelitten bcrbe . Er hat
sie geführt in dem wohlverstandenen Interesse des
Reiches und in der von allen gebilligten Absicht
unseren? Vaterlande einen baldigen ehren --
vollen Friede n zu sichern . Dieses Ziel bleibt
die H ö ch st e Aufgabe der deutschen P o l i -
t i k, und selbst wenn sie sich in Einzelheiten von
der Politik des Herrn v . Kühlmann unterscheiden
sollte , so wird sie nicht patriotischer oder besser ge-
iirrnnt werden können.

In einem Leitartikel über den Rücktritt Kühl-
Manns sagt das H am b u r g e r Fremden -
blatt unter anderem : Im Großen Hauptquartier,
wo der Blick für die Wege , auf denen der Endsi<$
zu erreichen ist, klarer ist als im lärmenden Wirr-
warr der Berliner Gegensätze wird die Notwendkg-
keit zu diesem Wechsel schou seit der verhän g -
nisvollen Rede Kühlmanns festgestanden
haben. Hertling wird wohl erkannt haben, daß er
in dem Wunsche zur Erhaltung seines Mitarbeiters
aussichtsloses unternahm. Kanu zwar dem Reichs¬
kanzler die Verantwortung für die Fehlgriffe Whl -
manns nicht vollständig abgenommen werden , so
mußte er doch ehren Strich unter das Vergangens
fetzen . Schließlich müssen sich alle in den großen
Fragen begangene .Regierungsfehler an der ober-
steii Spitze ' einmal rächen . Kühlmann hat versagt,weil ex trotz seiner Summe tüchtiger Kräfte und

- Vorzüge nicht das ist , was man einen Staatsmann
nennt. Aus den Wirren, den inneren wie den .
äußeren , werden wir nur durch einen Staatsmann
hinausgelangen können.

Die Leipziger Neuesten Nachrichten
( alldeutsck>-nat .- lib .) kennzeichnen Kühlmann als
Lichnowsky II . ( !) und bemerken zu der Diu - :
hung des Vorwärts, weiin Kühlmann falle , müsse

'
auch der Kanzler mit : Kiihlmann ist nicht mehr zu !
halten , auch um den Preis nickt , daß dann der Kanz- l
ler mit müßte . Wenn Herr Scheidemann den größ- ^
teu Erfolg seiner Taktik der politischen Erpressung
ftitss^ Spiel setzt , wenn er die Regierung Hertlina?
Payer^Friedberg nun in die Lust sprengen will?, ,
w soll man ihn das ruhig machen lassen . Dann ist''%>■ch l n ^ in j. t de in sogenannte n P a ' r ( n ■;



Helle 2 Kadischer Beobachter Mittwoch / den 10 . Juli 1918 Är . 314

in entaris m it K. und wir kehren zu streng der - ?
.fassungsmäßigen Zuständen zurück . Ob Herr von
Hintze der Mann ist, der wieder gut machen kann,-
was sein Vorgänger übel gemacht hat . wissen wir
■nicht . Ist es nach der Ueberzeugung der Maßgeben -
den , der den frieden sucht ans den Wegen , die ihm
die oberste Heeresleitung geebnet hat , nicht auf We -
gen , die von denen unserer kämpfenden Heere iveit
ab oder ihnen tvomöglich schnurstraks entgegen -
führen , dann , aber auch nur dann , sollen sie es mit
ihm wagen , dann aber selbst auf die Gefahr hin ,
sich dadurch die Ungnade der Erzberger und
Scheidemann zuzuziehen .

In der Kreuzzeitung (kons.) schreibt Pro -
.fcffor Hoetzsch : In Herrn v . Hin tz e tritt ein Mann
an die Spitze des Auswärtigen Amtes , der nicht aus
Sern englisch orientierten Kreise der Staatsmänner
BethiMNnscher Observanz kommt und . der neben
auch sonst ungewöhnlich großen Kenntnissen des
Auslands , Rußland aus eigener , sehr erfolgreicher
Tätigkeit im Lande selbst ausgezeichnet kennt .

Ter Vorwärts (Soz .) schreibt : Ein Reichskanzler ,
der gegenüber dem a 11 d e u t s ch e n G e s ch r e i noch

»selbständiger Ueberlegung fähig , ist , mutz sich sagen ,
daß die Entlassung Kühlmanns unter den gegen -

«wattigen Umständen nach außen und nach innen
!geradezu verwüstend wirken nruß . . .

Der Reichskanzler .
? Berlin , 10 . Juli . (W .T .B .) Wie wir hören ,
!wird der .Reichskanzler Graf Hertling morgen
^vormittag in Berlin eintreffen , da er den Wunsch
! hat , mit dem H a up t a u s s ch u ß des Reichstags
lüber die politische Lage zu beraten .

Stantssrkrctör Dr . Mchard von Kühlmann
wurde ld73 in Konstairtinopel als ein söhn des spater
geadelten Generaldirektors der miatolischen Eisenbahnen
Reboren. Nach bestandene » , Affefforenexamen ging .Herr
von Kühlmann iin Jahre 1898 zur Diplomatie über
v.nb wurde 1900 Legationssekretär . Als deutschem Gr-
schKststrägev fiel ihm im Jahr « 1905 die Aufgabe zu, den
Kaiser in Tarier zu empfangen . Bald darauf wurde er,'Ungewöhnlich früh , zum Legationsrat befördert . Er fette
'fccnut als zwxiter Botschaftssekretär nach Wsshiugton und

dort nach den? Haag , Unter dem Grafen Metternich ,
Freiherr » Marschall vo» Bieberstein und Fürst Lich»
» owsky beteiligte er sich in Lonbon an den Bemühung « » ,
zwischen England und Deutschland eine Verständigung
hinsichtlich ihrer Weltiuteressen herbeizuführen . AlL das
pBÜRdtus mit der Türkei und ihr Eintritt in den Welt -
xlri^g an der Seite Deutschlands vollzogen werden sollte,
>wurde er nach Konstantinopel berufen . Im Oktober IRK
^wurde ihn » dann der Botschekfterposten m KSkstanti »
' nope! anvertraut und von hier aus wurde er im Airgirst
11916 als Staatssekretär des Aenßeren berufen . Als sol-
cher leitete er dann die Brester Verhandluugen imd
trachte diese zmn Abschlüsse . Auch an dem Zu stand« kom¬
men des Bakiniester Friedensschlusses wsr Herr von

' AMmann i »» leitender SteTe beteiligt .
) * (

Chronik.
Jtos Saös ».

t : Lörrach, 9 . Juli . Die 14 . Generai ^ ersamm
kung des Vereins für die Schiffahrt auf
Ken : Oberrhkiu tagte am Samstag unter dem Bor -
sitz des Präsidenten Direktor W. Stauffacher (Bafeli ,
außergewöhnlich stark besucht im Großratssaal in Basel .
Auch aus Deutschland und zum ersteumal aus Holland
waren Delegationen erschienen. Die Zahl der Mit »
Hl jeder des Vereins hat im Berichtsjahre um 173 zuge-
kommen und beträgt rund 750. Das Berbandsorgan
Ate Rheinquelle erscheint jetzt in einer Auslage von
5000. Anschließend au die geschäftlichen Verhandlungen
fand eine offenttiche Versammlung statt über die Frage
>de» R h e i n r e g u l i e r u ir g auf der Strecke Straß -
bürg — Kehl , zit der Nationalrot Gelpk ^

e (Basel )
«ine Reihe von Leitsätzen aufstellte , die die Frage ein-
gehend behandeln und zum Schluß gelangen , daß das
Kanatisieruugsprojekt ohne die Regulierung des Streuves
zu keiner praktischen Lösung der Schiffohrtsfrage führe »

, kann . Eine von Dr . Vetsch (St . Gallen ! eingebrachte
' Entschließung , die den Bundesrat auffordert , dafür
^einzutreten , daß der Rheinschiffahrtsakte strikte nachgelebt' werde, fand keinerlei Widersprich .

# Schopfheim, 8. Juli . In der letzten Versammlung
der Handelskammer für die Kreise Lörrach und Walds -
Hut teilte der neue badische VundeSratsöefoömächngte
Minislerialrat Dr . F e ch t u . a . mit , daß es der badischen

Regierung gelungen sei , die Schaffung einer b a d i s ch e n
L a n d e s st e l l e f ü r T e x t i l w i r t f ch a f t in B e r -
litt durchzusetzen. Es sei zu hoffen, daß der Standpunkt
der badischen Regierung, , daß .Handel und Industrie frei
werden unißten , und zwar möglichst schon in der lieber -
gangszeit , recht bald verwirklicht werden .

Vom Noten Kreuz .
In der letzten Sitzung , welcher die Großherzoginnen

Hilda und Luise anwohnten , widmete der Vorsitzende dem
um das Rote Kreuz " vielfach verdienten verstorbenen
Oberleutnant a . D . Eduard Hepp einen warmen Nach -
ruf , wobei er besonders betonte , wie viele ersprießliche
Dienste der Entschlafene der Abteilung 1 des Badnchen
Frauenvereins uud dem Hauptvorstand des Roten Kreu -
zes geleistet hat . — Von der Treuen in Goteburg ist wie -
der eine Spende von 1000 Mk . eingegangen , die dem •
Schwesternfönd zugewendet wird . — Mit besonderem
Dank wird vermerkt , daß die Stadtgartendirektion Blu -
meu zur Ausschmückung der Lazarette zur Verfügung
stellt. — Im Juni gingen Liebesgaben mit Lesestoff
an die Front . In diesem Monat werden neue Liebes '
gäbenseuduugen folgen . Sehr groß ist immer der Wunsch
nach Musikinstrumenten . Leider können nicht alle
Wünsche erfüllt werden . Wer somit ein entbehrliches
Musikinstrument hat , möge- es dein Roten Kreuz geben.

Die Abteilung Kriegsgefangenenfürsorge und Ver¬
mißteufürsorge für den Bezirk Karlsruhs , der neuerdings
eine Packstube angegliedert wurde , braucht dringend zur
Erledigung ihrer zahlreichen schriftlichen Arbeiten eine
Schreibmaschine . Die Abteilung wäre dankbar , wenn ihr.
eine solche leihweise oder gegen geringere Mietgebühr
für die Dauer des Krieges zur Verfügung gestellt wer-
den könnte. Die Beschaffung neuer Maschinen erfordert
in gegenwärtiger Zeit etwa 4 bis 5 Monate und da die
gewünschte Maschine dringend gebraucht wird , bittet die
Abteilung um die Überlassung einer solchen Maschine.
— Tie nächste Sitzung findet erst nach

'den Seiner «
ftrien statt .

Gegen i»ie Btattfallkrankhrit der Reben .
Karlsruhe , 10. Juli . Zu der Bekämpfung der

Blattfallkrankheit der Reben konnten den
badischen Winzern nachträglich außer der ursprünglichen
Zuteilung von über 1000 Zentner Perozid und 9600
Ztr . Kupfervitriol weitere 4000 Ztr . und dann zu-
letzt noch einmal 800 Ztr . Kupfervitriol zur Verfügung
gestellt werden . Es wird aber in der^ Karlsruher Ztg .
nachdrücklich darauf hingewiesen , daß es fich hierbei mir
um eine ganz ausnahmsweise Zuteilung bandelt . Die
Winzer müssen stch die größt -Asglichste Sparsamkeit beim
Verbrauch des Kupfervitriols angelegen sein lassen und
der Verwendung des Perozids volle Beachtung schenken .

X Der Verkauf von Pferdeftcifch .
Räch einer neuen Bestimmung de? Kriegsernährsngs -

amtes ist der Betrieb des P f e r d e m e tz g e r e i g e -
w erb es , der Ankauf von Pferden zur Schlachtung und
der Handel mit Pferdefleisch voin 1 . August ab unter
G e n e h m i g u n gs zw a n g gestellt worden . Zur Er -
teilung der Genehmigung , für die in öer Regel nur solche
unter staatlicher Aufsicht stehende Gemeinschaften und
Personen in Betracht kommen, die das . Gewerbe schon
vor dem 1 . August 1914 ausgeübt haben , ist mit Ver -
ordnnng des Ministeriums des Innert ! vom 4 . Juli die
Jleischversorgnngöstelle als zuständig erklärt worden , die
den zugelassenen Gewerbetreibenden eine Ausweiskarte
ausstellen wird . Der Versand von Schlachtpferden und
Pferdefleisch nach außerbadischen Orten bedarf der Ge-
nehmigung der Fleischversorgungsstelle .

.
-) * (•

Kirchliche Kachrichtsn .

25Mrig ?s Priesterzubiläum i » St . Peter .
An der stillen Stätte aus. einsamer Schwarzwaldhöhe ,

an der sie einst vor 25 Jahren die heilige Priesterweihe
empfingen , in den Räumen des Priesterseminars zn
S t . Peter , feierten am Donnerstag , den 4 . Juli , die
Priester des Jahrganges 1898 ihr silbernes Priester -
jubilänin . Im Donau -Boten , dessen Redakteur selbst zu
den Jubilaren gehört, lesen wir darüber folgendes :

Acht Mitglieder des Kurses sind in diesen 26 Jahren
bereits aus dieser Welt abgerufen worden Drei waren
nicht gekommen, unter ihnen zwei wegen leidender Ge-
sundheit . 41 versammelten 'stch am letzten Montag abend
im Priesterseminar . Der Jubelseier gingen zweitägige
geistliche Hebungen (Exerzitien ) voraus , die von Pater
Leo Sattler aus Beuron geleitet wurden . Am Witt -
woch morgen war feierlich levitiertes Requiem für die
verstorbenen Kur»genossen , das Herr Stadtpfarrer
Pfenning in Höpfingen zelebrierte . ?lm Donners -
tag morgen begann die eigentliche Jubelfeier . Das feier -
kicke Amt zelebrierte der dem Kurfe ungehörige Herr
Domkapitular Weiß , unter Assistenz der Herren Dekane
Gramling und Horn . Die Festpredigt hielt .Herr

. Domkapituhir Dr . Mutz . Tie liturgischen Gesänge
trugen die Jubilars selber vor und es war erfreulich,
daß sich auch Organist und Solisten wieder vollzählig
getreulich zusammenfanden , wie vor 25 Jahren , näm -
Fich als Organist Dr . Lauer und als Solisten Herr
Pfarrer Metzler in Dürrheim und Herr Pfarrer

j S chä fer . in Berau , sowie L>err Pfarrer D u f n e r in
Gutrnstein . Leider konnten zwei erkrankte Kursgenossen
nicht erscheinen, nämlich Herr Hofkaplan Götz in Reu -
dingen und Herr Pfarrverweser Muckenhirn . Ihnen
entbieten die Kursgenossen freundliche Grüße mit besten
Wünschen für ihre Gesundheit . Ein einfaches Mittags -
mahl , bei dem in zahlreichen Reden der Vergangenheit
gedacht wurde , bildete de» Schluß der Jubelfeier . Un-
mittelbar nach dem Mahle um 3 llhr reisten fast alle ab,
um sich - wieder ^ n ihren Wirkungskreis zu begeben. Eine
warme Freundschaft verbiudet die Kursgeuofseu , und
mau gewann den Eindruck, daß sich ' diese Freundschaft
gegen die Zeit vor 25 Jahren noch vertieft hat . Die
Ruhe am Herfen des Erlösers und Hohepriesters Jesus
Christus goß über die unvergeßlichen drei Tage wohl-

, tuendeS Licht und verklärte die Tage weltfernen Bei -
'
fammenseins mit jenem Frieden , den die Weit nicht

! kennt und nicht geben kann . >

Lokales.
Karlsruhe , 10 . Jnli 1S18 .

Konzerthaus . Wegen andauernder Erkrankungen
wird heute Mittwoch abend halb 8 llhr »Die Fledermaus
wiederholt .

K .F .B . Mutter und Tochter. Der Vortrag , den Herr
Stadtvfarrer Stumpf am Montag , den 8 . Juli , im Anna -
Haussaale über das Thema ^Mutter und Tor "
hielt , war sehr zahlreich besucht und beleuchtete die aus
dem haricn Gebot der Zeit erwachsenden Ausgabe» der
Mütter und Töchter, die heilige Pflicht der Milhilse an
«wem Wiederaufbau , würdig der großen Opfer , die un»
die Erhaltung unseres nationalen Seins gebracht werden
mußten . D.ie Mutter muß die ersten Lebensbilder , die
sich der Seele ihres TöchterchenS einprägen , so zu gestal-
ten wissen , daß sie für die Tochter Vorbilder für das
ganze spätere Leben sein können. Das Band der Liebe,
das Mutter und Tochter verbindet , darf nicht durch Ver -
ständnislosigkeit zur Fessel für das K ^nd werden , es
muh sich erweitern in ein Baiid der Freundschaft , des
gegenseitigen Vertrauens , des liebevollen Verständnisses
auch für die Schwächen des Kindes . Di « Lebensvorbe -
reitung muß ebenso ernst genoinmen werden , wie die der
Söhne -. Die Lichter «uS den ? Sumpfe , die durch schlechte
Lektüre verdorbene Freundinnen , vor die Augen der
Töchter gebracht werden , müssen verscheucht werden durch
das stille Licht , das die Mutterliebe sür den Lebensweg
der Tochter entfacht hat . Die 'Mutter viuß helfen , die
Töchter heranzubilden , sie zu heiligen für den großen Be-
ruf , der ihrer wieder als Trägerinnen eines neuen
Geschlechtes wartet . Die Mutter mutz zum Legen wer-
den auch für die Kinder ihrer Tochter.

Ein militärisches Nerbst für Mietsteiger u »gen .
Im Bereich des 2. und 7 . Armeekorps ^Stettin und

Münster ) wurde von den stellv . MeneraliommaudoS aus
Anlaß der ungeioöhnltch großen Zahl von Mietsteige-
rungen militärisch bestimmt, doß Kündigungen von
Wohnungen nur zulässig sind, wenn die Mieteinignngs -
ämter die Genehmigung zur Kündigung erteilt haben.
Der Stettin « Erlaß hat rückwirkende Kraft und bezweckt
einen verbesserten Schutz der Mieter gegen die Willkür -
liehen Rietsteigerungen . — Wie wir hören , hat auch für
Baden der KriegSauLschuß für ' Konsumenteninteressen
in Karlsruhe schon anfangs Juni eine entsprechende E i n-
gäbe an das stellvertr . Generalkommando gerichtet.

) 5 <

Tagesbericht vom

Großem
Wien , 1 » . Jnli . iW .T .B .) Amtlich wird ver-

lmitbart:
Im B r e n t a - T »l schluffcu unsere Sichernngs -

trnppen eine » italienischen Borstos; ab.
Uns« ? albanische S u d s r o n t knitbe vor

dem Druck starker feindlichcr Kräfte über die Linie
Berat - Fjeri zsrückgenvmmcn . Die Gefechts -
berührnug war seit gestern früh nur seh ? locker.

Der Chef des Generalftabes .
) * (

Tie Besprechungen ia Salzburg .
Salzburg , 9. Juli . »W .T .B .) Die Wirtschaft -

l i ch e n Besprechungen der Regier »rngsver -
treter Oe st erreich - Ungarns und Deutsch -
l a n d S wurden vormittags von dem Sektionsches G r a tz
und Wirkl . Geheimen Rat Körner mit Begrüßnngs -
ansprachen eingeleitet , die in dem Wunsch ausklangen ,
die Verhandlungen möchten einen für die wirtschaftlichen
Interessen Oesterreich-UngarnS und Deutschlands gedeih¬
lichen und befriedigenden Verlans nehmen . In der Heu¬

tigen Vorberatnng , die fich mit der Ausstellung allge-
meiner Richtlinien für die Brrhandi '.rngen beschäftigte,
nahmen j e dr er Delegierte der ölterreichischen uno
der ungariichen It' egiernng teil .

Türkei .
Manifest de? Suktau ? an Heer und platte .

Konstantiiwpcl , 0 . Juli . W -.T .B .) Der S it I •
t an hat folgendes Mo n i s e st a n 5c e r u n d
Flotte gerichtet : Jnsosge des Ablebens des
großen Beberrsckers . der Gläubigen >md uilicres
Obersten Kriegsherrn , -neines BruÄer-s . des SitU
tans Mehmed Reschad den wir alle be-
weinen , übernehme ich den Oberbefehl über
Euch « nd spreche mein ? kaiserliche Zufriedenheit
Euch heldenhaften Söhnen dieses löwenstarken Lau -
des aus , die Ihr feit Jahren inmitten tausenderlei
Schwierigkeiten der Geschichte der Türkei und des
Islani Lorbeeren für meine Dynastie hinzugefügt
habt . Ans die Bamcherzrgkert Gottes vertrauend ,
gedenke ich mit Verehrung der Helden , die ihr
Blut nnf den? Felde der Ebre vergossen haben . Die
Leiden des Krieges , den »vir erfolgreich
Schulter an Schulter mit unseren heldenhaften Ber «
bündeteu sortgeietzt haben , mn Glauben und
Vaterland zu retten , sind noch nicht zu
Ende , aber zweifÄt nicht daran , daß der Allmäch-
tige in unserer gerechten Stich? wie bisher stets mit
uns fein wird , und setzt den .K ampf g e ae n
den Feind mit der gleichen Tapferkeit fort .
Meine Fahne, ' die Ihr überallhin ruhmreich vorge¬
tragen habt , möge Mch iieis den Wen w eisen .
z « m Siege . De >r Beistand Gottes und des
Propheten schütze meine heldenhaften Söhne !

W « h i d - E d d i n , S u k t a n.
ig:

Das ip«nisch« Spivtmkeabinehrgeses . ^
Nern , 9 . Jnli . (W ..T .B .) Wie Journal aus

Madrid erfährt , setzt das spanische Spionage -
. abwehrgesetz fest : Wer auf spanischem Gebiet
einer ausländischen Macht Nachrichten bezüglich
der N e u t r a l i t ä t S p 'a n r e n s oder solche eine
andere ausländische Macht betreffend mitteilt bezw.
die Mitteilung erleichtert , wird mit Gefänams und
Buße von .M ) bis MRX > Pesetas bestraft . Es ist
de? spanischen Negierung gsstatter , die Verosfent .
lichuna . Verbreitung und Uebernnttellkng der Nach¬
richten . die gegen die Neutralität Spaniens oder ge-
<ren seine Sicherheit verstoßen , w unterdrücken . Zu¬
widerhandlungen werden mit Gefängnis und Buße
von 5W bis 10 CKK) Pesetas geahndet . Wer anläß -
lich ausländischer Ereignisse in Spanien Nachrich-
ten Verbreitet , die Beunruhigung oder Erregung
hervorrufen können , unterkwgt gleichfalls obiger
Strafe . Töer durch mündliche , gesckn ' iebene oder
gedruckte Publikationen irgend welcher Art durch
photographische oder sonstige bildmätzige Wieder¬
gabe ausländische StaatsoberhäirjKer , Negierungen ,
Volker . Armeen oder diplomatische Vertreter be>
leidigt , und der Wcherlichkeit und der Verachtung
preiszugeben versucht, -wird mit Gefängnis oder
Geldbuße von 500 bis 20 000 Pesetas bestraft .
Dato erklärte , man solle sich wegen des Gesetzes
nicht aufregen . Es richte fich nicht gegen die? ver¬
nünftige Presse , sondern nur gegen diejenigen , die
sich zur Beschimpfung hinreißen lassen und dadurch
eine neutralitätswidrige Kampagne betreiben . Das
Gesetz bezwecke , jede f ? e nt d e V e e i n f l u s s u n g
in der i 'nneren Politik Spaniens » zu
beseitigen .

Verbot dcr AuSsuhr von Banknoten und Schecks.
Rom . 9 . Juli . M .T .B .) Durch Dekret ist

d e r bo ten , Banknoten und Schecks seder Art in
italienischer SLähruitg , aus dem Königreich auszu -
führen . Reisende , die sich ins Ausland begeben,
dürfen nicht mehr als ILM Lire uiit stch siGren .

Polen .
Berlin , 10. Juli .

lens hat sich, wie das Verl . Tageblatt erfahrt ,
her letzten Zeit der Wunsch schr verstärkt , h

'
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eine m ö g Ii ch st b a l h f g e L ö s u n g d i.» r H g J
nigsfrage zu einer .>>onsc/ . dierung der

In den MkitiMn .Kreisen Po -

o !W
eine
n i gs frage zu unet
hältniffe zn kommen .

. Slrastel -kiimpfc in Wlad -w»s- ok.
Am sterdam , 9 . Juli .

'
kW T .B . ) Nach ciimix

hiesigen Blatte melden die timee aus Tocio : Der
Kan -? fpoudmt der ial '-aniw ^ n Zeitung Nifh ^
Wladiwostok berichtet . dM bei den Kn . !lpfsn .i^
Wladiwostok heftig . ? :lirtik !er !efe ;wr aewechselt

''
würbe . Es waren Maschinenattvebre a . - gestellt,!
und es kam zu erbitterte » Straßen -
kämpfen . Der Dampfer . .Simbirbk " der russi»!
scheu Freiwilligen - Flolle , der zahlreich « Treffer er»!
hielt , entkam aus d : ut Kampfe .

) * ( m

Mmtkichs Nachrichten .

Der Großherzeg hat dein Minister des Gr «ße . Hauses, ,
der Justiz uud des Answärtigen Dr . Düringer dag
Großkreuz HöibftihrieS Ordens vom Mhring < e ieöw?»
verkiehen, ferner den Gcrichtsassessor Emil Tri tschk .e <
aus Lörrach unter Verleihung des Titels Ainterichte»
zum zweiten Beamten bei der Direktion dee Laudesgc»
siiuqnisses Mannheim ernannt uud ihn ^uit der stell -
Vertretung des Direktors dieser Strafänstatt betraut .

Das Ministerium des Grotzh. Hanfes , der Justiz
und des Auswärtigen hat die Justizaktuare Ludwig
Ja iß beim Notariat Pforzheim , Kurl SchKfe r bei der
Staatsamvaltschaft Mannheim , Ludwig Beizuer beim
Roturiat « chopfheim und August Spieß lxi »i Amts»
gericht Schwetzingen unter Belaffung auf ihren der»!
zeitige» Kvitsstellen zu Justizfekretären ernannt .

Die GeneralUrettion der Staatseisenbahncn hat den!
Eifenbabnsekretär Adolf Zimmerer in Mannheim ^
u >'.ch Offenburg versetzt .

Die Generalbirektion der Staatseisenbahneu hat den !
Eisenbahufekretär Karl Keller in Schaffhaufen uach^
Murg verfetzt.

hauöelsteii .
Stand i>«r Badische « Bank am 7 . Juki 191.8. Aktivat

« etallbePand 69fn7QM « eichstasfenscheine
3 288 264.— Mk . .

^Roten anderer Banken K ^ l8W .—
Mk., Wechselbestond t8StSSS7M Mk ., Loiuwrdforde - !
ruugen 4 r ?S ZW.— Mk., Effekten. 4 244 087 .33 Mk.,!
sonstig« Aktiva 47 5L0SS3.W Mk . . zus . 90 838 367 .50 Mk.
Passiva : Grundkapita ! g yygyyg .— Mk . . Reservefonds
2250 000.— Mk., umlaufende Roten 2ä 994 400.— Mk .,
sonstige täglich fällige Berbindlichkeiten St 178168.L8
Mk., m eine Kirndignngsfrist gebundene Bsrbindlichkei»^
ten —.— Mk ., sonstige Passiva 2 4i57NS .S! Mk , zusam-
inen W83L3L7 .SS Mk. Verbindlichkeiten aus weiter be»!
getanen , im Jntande zahlbare » Wechseln Mk.

S -iiWeinemarkt in Bühl .
Bühl . 8. Juli . Zur !- heutigen Schweinemarkt

wurden aufgefahren 383 Ferkel aus den Amtsbezirken
Schern , Bühl , Baden , Kehl, und Rastatt . Verkauft wur-
den 300 Ferkel in die Amtsbezirke Achern. Bühl , Baden,
Kehl, Rastatt , Schwetzingen und Mann ?;eim . Der nie-
derste Preis war für Ferkel 180 Mk., der mittlere
300 Mk. und der höchste 400 Mk. pro Paar .

KuswärtZge Gestoebene.
Walds Hut : Frau Ottilie Stief , Witwe , geb.

PumSach , 77 I . ^ Freiburg : Frm : Frida Dold geb.
Dörstg ; Elisabeth Ottenh ; Fidel Hugek, Hauptlehrer
a . D ., S7Ä I . ; . Frau Luise Danner . ^ Unter -
kirnach : Tobias Lambrecht , Alt -Potiz «idieuer , 76 I .
yfe Heidelberg : Frau Paul ine Müller geb . Meyer,
SL I . zjr Rastatt : Emilie Kassel, 66 % I . H Bruch¬
sal : Michael Litsch, 63 I . $ Möhringen : Frau
Maria Fiderer geb

'
. Klaiber , 54 I . ^ Waldshut :

Johann Körrig . 63 I . — ch König h e i m : Karl Josef
Honikel. ch Weikerstetter Hos (bei Tauberbischofs-
heim ) : Eduard Martin , 74 I . ch H o f S t e i n ü>ci ch (bei
Tauberbischofsheim ) : Fran Gastwirt Marg . Barbara
Baumann geb . Ditter , 31 I . ch V i l l i n g e n : Frau
Malernieister Emma Kaiser geb . Bannherr , 33 I . ch
Offenburg : Georg Luick, Ratsdiener . M I . ch
Lahr : Karl Mehltretter , Geoineter . 70 ^ I .

Grüne Erbsen.
Auf Grund »userer Bekanntmachung vom 8 . Jnli

1918 rufen wir hiermit die nachfolgenden Nummern
der ausgegebenen Anweisungen zur Abnahme der
Erbsen wie folgt auf :

1 . Ausgadtstelle alte Vsthnpösi , Kriegftr . 5a .

a ) Dsuuerstag , den 11 . Jnli :
Nr . 8000 — 8500 vormittags 8 v/ t— 11 1/ , Uhr .
Nr . 8501 — 9000 nachmittags 2 1/ , — 5 1/» Uhr.

1») Freitag , deu 12 . Juli :
Nr . 9001 — 9500 vormittags S1/^

— ll 1^ Uhr .
Nr . 9501 — 10003 nachmittags 2 1l<s

— 5 1/ , Uhr .

c ) Samötag , den 13 . Juli :
Nr . 10C01 — 10500 vor .uittaas & L — U % Uhr .
Nr . 10501 — 11000 nachmittags 2 1 /«,— 5 1/ , Uhr .

2 . Ausgabestelle Bismarckst ?. 43 , iu dein An¬

wesen der Hosgmwtrtschkftv . Eckhardt ^ Hege

« ) Freitag , den 12 . Juli :
Nr . 1 — 500 vormittags S1

/̂ — II 1/ ,, Uhr .
Nr . 501 — 1000 nachmittags 2 l/ 2

— 5 1 / , Uhr.
l>> Samstag , de» 13 . Jnli

Nr . 1001 — 1500 vormittags 8 1/ , — II 1 / , Uhr .
Nr . 1501 — 2000 nachmittags 2 1/9

— 5l /2 Uhr .

Genaue Beachtung der AusgabesteAeu
« ud der I ?it ist dringend notwendig . Die
Anweisungen und Packmaterisl sowie das allgezählte
Geld find mitzubringen .

Karlsruhe , den 10 . Juli 1918 .

Nahruugsmrttelamt der Stadt Karlsruhe.

Städtisches Koazsrtiians Karisrahe .
Mitt woch den 10 . Jnli , halb 8 Uhr.

IMe Fledermaus .
. „. .fieerette in 8 Akten . Musik ?cn Johann Straus »

" Stalt Karten .

Emilie Hennrich
Josef Obermüder

Verlobte
Karlsrühe , Im Felde ,

den 9 . Juli 1918 . 2597

Zur Hmömbms - GWnfive .

Karte öer Westfrontj
Gesamtlänge 1 in 20 cbss .

OffizieLe Karte vonWsU
' s Cez .- Süro .

pxms 1 . — Mark .

Die vierfarbige Karte zeigt die Westfront vom '

Meere bis zur Schweizer Grenze in genaue: Aus- ■
führunz und fast lückenloser Orisongadc . Tic gan̂ e l
Front mit dem neuesten Staud der Schlacht a « der

Marne , vor Compisgne unö Tkmiens , ^

fswie öas Ksstungs - Sebist vo n Da ns |

ist rot eingezeichnet und erleichtert so die Verfolgung I
dcr Kämpfe . Die Rückseite bietet eire Karte deS

italienischen Kriegs - SchaRpiatzes

, sowie von PaMstina , Aegypten, Mesopotamien und |
[ vom neuen Rußland was den Wert der Mattes erhöht '

Z» beziehen durch die

^ SeschäftssteUe öss LaK . Seobsch ^ rs
^

Karlsrnhe , Sidierstrafze 4Z.

Rr. 315

S ^ nsZvrciS vierteljährlich:
?!« KarlSr«l,e durch Träger Mk . 4.S
?l> d . Güfchnstsstelleinonatl . Mk . 1 .1
auswärts (Deutschland ) durch t

E
ost M . 4 .70 ohne Bestellgeld ; f>
csterreich- Ungarn , Lureinburg , B

ßion ,Holland,Schwe !zbei den Posta
sta ' ten ! übriges Ausland Mk . 12.

Fernsprecher Nr . 53 »

Rotationsdruck und Verlag
K«rlsr »Se, Adlerstr

Jubiläumst

W . Am 19. Juli jährt
Politische Krisis Dentschsand
-hat noch bis zum Heutigen
lmann ins Hauptquartier re
!sprechen , in weiten Kreisen

.|ft>cröe der politischen Leitur
Bingen , die gewaltigen Steu
/Kriegskredit von 15 Milliar
!gen/ ehe die Kühlmannkr
Mir Entscheidung komincn ^
ikredit war bereits auf die T
!tags -Sitzung des Reichst
Ẑweifel war die sozialder
reit , der Vorlage ihre Zusti
einem ruhigen und sachli
'wichtigen Teiles der Hau !
-mit bestimmt zu rechnen.
; Auf eine solche plötzliche 2
in Neichstagskreiseu wohl
erfahrene Pariameutarier
Gerung nicht unterdrücken, J
die Vertagung d «c Kühlmau
Mugust wenigstens , d. h . i
'
tage , verschoben hat . Die
^Zriegskredite ist auf Wuus >
zialdemokraten ausgesetzt
!geht zunächst an den H«np:
Wesenheit zu bekommen ,
politische Lage und die NiZ
:p besprechen. Alle Partei
!schiffnng des Herrn von K
empfinden , den Kurs der Z
lernen . Das Fahrwasser ,
segelt , scheint stark im Nebe
den die stärksten Scheinwer
die nebelhafte Dunkelheit <
ersten Aufhellungsversuch ?
Lage stammen wohl aus
wird offiziös versichert, da
folger des Herrn von Küh
-deutsche Gesandte in Christ
bereit fein würde , die Ptff
d i e unverändert
w i r d w i' e b i s h e r, ernst
Diese offiziöse Kundgebung
sofort die Frage aufwerfen :
des Reichskanzlers , die nnvc

behalten werden soll? Itj
'werden , welcher Teil der
Zwar geeignet , den Eittdruck
Herr von Kühlmann nicht
jlttif des Reichskanzlers .
Kragen wird die Voraus ^
IWeiterbestehen der bisher b
iim Reichstage . Man darf
'rechnen, daß die Entwirr »?
«politischen Lage einige Ta <
>toird . Die Handhabung 'de ,
«die Reichsregieruug bereite
iwahrhaftig keine angenehm
idarf Wohl die Frage auf
lführung einer solchen Krvsi -
Kuli l317 eine absolute Nc
;Di <* äußerste Rechte, die eig
zeigen sich befriedigt . Das
Deutschen "

, Di e Deutsch
den Abgang Kühlmanns i
Worten : „Damit ist der
Bekhmann Hollwegschen Pa
und wir stehen nicM an ,
Sturz im deutschen Volke
Befriedigimg anslöfen wir !
fassung dirrch Maßnahmen
!der Reichsregierung irgend
ständen wir ohne Zweifel v
politischen Krisis , und die
kredite durch die sozialdem ,
dann nur eine Frage der Z<
idelt es sich nicht mehr allei ,
!wAhsel im Auswärtigen A
'tung spricht es offen aus :
ifich bei unserem Kampf
Ŝtaatssekretär nicht um di«
ldas System . Ob das auch
micht.

" Es ist ganz klar, da
Mit Ernst und Nachdruck K.
sder deutschen Politik , wie
-treten will , verlangen werd
Kber die künftige Haltung
iregierung wird mit einer
Meüervorlagen und einer
fticheu Zustimmung des deut
meuen Kriegskrediten nich
sollen vorerst der offiziösen
slitrk der Regierung genau
^ orgezeichnet war , Glaubei
isache wird zunächst sein , der
lfeindlichen Welt klar zu
jKühlmann nicht dem alldi
'parteilichen Machthunger g
-dem daß seine Entlassung
Reichskanzlers geflossen ist,
gefährliche rednerische Entg
!tigsten Mitarbeiters zu g
i
'drese Beruhigung durchzufü^
'Mmn und außen wirksam
« cnej-deuIwerte . Es sticht z
fjicijtigc Kanzler die gefähr
Mnö sein „ gliickhaft Schiff "

Achrt nicht zimi Festsitzen k
P ^chlmauu ist also erledi
sanken nicht vsn der Hand
»cht« Rede «in beabsichtigt
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